
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schuſpſatz Kr. 5.

Tageblatk für Htadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.
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69 Dienſtag den 23. März 1886
Vierteljähritcher Rhonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubrin

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

gerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

e

Theil.Amtlicher

Bekanntmachung.
Erweiterung des an geelRmuheverteyrs mit

apan.
Vom 1. April ab können nach Japan, und

zwar nach den Orten Hiogo oder Kobe, Hoko-
date, Kioto, Nagaſaki, Oſaka, Tokio und Yoko-
hama, durch die Deutſchen Poſtanſtalten Zahl-
ungen bis zum Betrage von 500 Franken im
Wege der Poſtanweiſung vermittelt werden.
Der einzuzahlende Betrag iſt auf den Poſtan-
weiſungsformal in der Frankenwährung
anzugeben die Umwandlung in die Markrechnung
wird durch die Einlieferungs- Poſtanſtalt bewirkt.
Die Gebühr beträgt 20 Pfg. für je 20 Mark
oder einen Theil von 20 Mark, mindeſtens je-
doch 40 Pfg. Der Abſchnitt kann zu ſchrift-
lichen Mittheilungen jeder Art benutzt werden.
Nach Tokio und Yokohama können die Poſtan-
weiſungszahlungen auch telegraphiſch, gegen
Entrichtung der Telegrammgebühren überwieſen
werden.

Berlin VV., 14. März 1886.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts.

von Stephan.

Control- Verſammlungen
im Bezirk des 1. Bataillons(Weißenfels) 4. Thüring.

Landwehr-Regimentes Nr. 72.
Zu den diesjährigen Frühjahrs-Controlver-

ſammlungen werden:
Die Landwehr- Mannſchaften und die Mann-

ſchaften der Seewehr 1. Klaſſe, (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1874 in den Dienſt ge-
treten ſind, ſowie mit Ausnahme der bei der
Kavallerie als vierjährig-freiwillig in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1876 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre
activ gedient haben, oder in ihrem 4. Dienſt-
jahre zur Dispoſition des Truppentheils be-
urlaubt worden ſind), ſämmtliche Reſerviſten,
Marine-Reſerviſten, die auf Reklamation oder
als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz-
Behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition
der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften
ſowie die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden vorſtehender Altersklafſen
nur auf dieſem Wege beordert, und haben ſich.
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

Jm Kreiſe Merſeburg
a) im Bezirk der 1. Kompagnie

(Schkeuditz)
den 5. April d. Js., Vormittags 9 Uhr in

Großgörſchen am Denkmale,
den 5. April d. Js., Mittags 12 Uhr in Lützen

im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 5. April d. Js Nachmittags 3 Uhr in

Kleingoddula am Fliſter'ſchen Gaſthofe,
den 6. April d. Js., Vormittags 9 Uhr in

Kötzſchau am Gaſthofe,

den 6. April d. Js., MittaC en zF et W mee e

am Kietzſchen Gaſthofe,
den 7. April d. Js. Mittags 12 Uhr in

Schkeuditz auf dem Marktplatze,

b) im Bezirk der 2. Kompagnie
(Merſeburg)

den 1. April d. Js., Vormittags 10 Uhr in
Beuchlitz am Gaſthofe,

den 1. April d. Js., Nachmittags 1 Uhr in
Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 1. April d. Js., Nachmittags 4 Uhr in

Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 2. April d. Js., Vormittags 9 Uhr in

Schafſtädt am Rathskeller,
den 2. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr in

Frankleben am Gaſthofe,
den 3. April d. Js., Vormittags 8 Uhr in

Merſeburg am Thüringer Hofe,
ſämmtliche Mannſchaften des Landbezirks und
die Mannſchaften der Jahrgänge 1873, 1874,
1875, 1876 und 1877 (mit Ausnahme der-
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1874 und der vierjährig Frei-
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1876 in den
Dienſt getreten ſind) ſowie die temporär und
dauernd anerkannten Halbinvaliden der vor-
erwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks.
den 3. April d. Js., Vormittags 10 Uhr in

Merſeburg am Thüringer Hofe,
die Mannſchaften der Jahrgänge 1878, 1879,
1880, 1881, 1882, 1883, 1884 und 1885, die
auf Reclamation oder als unbrauchbar zur
Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils beur-
laubten Mannſchaften, ſowie die temporär und
dauernd anerkannten Halbinvaliden der vor-
erwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen.

Die Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind mit
zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 4. März 1886.
Königliches Landwehr-Bezirks-Kommando.

A. Gündell.
Die Ortsvorſteher weiſe ich an, vorſtehende

Bekanntmachung in den Gemeindeverſammlungen
oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch beſonders
zur Kenntniß der betr. Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 6, März 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Verdingung.

Die Lieferung und Anfuhr von 900 cbm.
Kies für die fiscaliſche Lützener Zollſtraße, Fürſten
damm, Merſeburg-Naumburger- und Kalteneiſer-
Straße, desgl. von 130 chm Schüttungsſteinen
für die Langenbogener Straße bei Schotterey
ſoll in öffentlicher Licitation vergeben werden
und iſt hierzu auf Dienſtag, den 30. März er.,
Vormittags 11 Uhr im Thüringer Hof“
hierſelbſt Termin anberaumt. Unternehmer

gs 12 Uhr in Zöſchen werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Bedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Merſeburg, den 17. März 1886.
Der Königliche Wegebauinſpector.

Biedermann.
Gras- Verpachtung.

Die Grasnutzung an den Gräben und Böſch-
ungen der fiscaliſchen Kalteneiſer-Straße, dem
Fürſtendamm und der LangenbogenerStraße bei
Schotterey ſoll Dienſtag, den 30. März er.,
Vormittags 11 Uhr im Thüringer Hof“
hierſebft an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekinnt
gemacht.

Merſeburg, den 17. März 1886.
Der Königliche Wegebauinſpestor.

Biedermann.
Bekanntmachung.

Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde-
Kranken Abonnement hiermit wiederholt aufmerk-
ſam. Der Abonnementspreis beträgt pro
Jahr 3 Mk. Abonnements auf das Jahr vom
1. April 1886 bis ult. März 1887 erſuchen
wir im Communal-Büreau bei dem Herrn Stadt-
ſekretair Müller unter gleichzeitiger Zahlung des
Abonnementspreiſes anzumelden.

Merſeburg, den 5. März 1886.
Der Magiſtrat.

Aus hreDie Ausführung von Maurer und Stein-
hauerarbeiten zur Jnſtandſetzung des Thurmes
neben der I. Bürgerſchule ſollen im Wege der
Ausſchreibung vergeben werden und ſind ver
ſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift bis

Mittwoch, den 24. dſs. Mts.,
Nachmittags A Uhr,

im Communalbüreau einzureichen.
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Bedingungen

können in demſelben in den gewöhnlichen Dienſt
ſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 19. März 1886.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops, Stadtrath.
m

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 22. März.
Zum 22 März I886.

Kaiſer Wuhelm ſteht an der Schwelle des neun
zigſten Lebersjatzres, ein erhabenes Lebens
alter, das nur wenigen Sterblichen zu erreichen
vergönnt iſt und welches den, der es erreicht, als
einen von Gott beſonders Begnadeten erſcheinen
läßt. Wenn Kaiſer Wilhelm mit ſeltener Friſche
des Geiſtes und des Körpers in dieſes Lebens-
alter tritt, wenn er in ſo hohen Jahren das
Scepter in Kraft und Weisheit führt, um noch
ſo lange es Tag iſt, unabläſſig für die innere
Sicherheit und die äußere Befeſtigung des von
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ihm wieder aufgerichteten Reiches zu ſorgen, ſo
offenbart ſich darin eine Fülle der Gnade Gottes,
welche nicht nur der erhabenen Perſon des greiſen
Monarchen, ſondern auch dem preußiſchen und
deutſchen Volke widerfährt.

Am 22. März ſei daher aller Preußen und
Deutſchen Erſtgefühl Preis und Dank für die
göttliche Gnade, die Kaiſer Wilhelm bis hierher
geleitet und welche auch in dem verfloſſenen
Lebensjahre über ihn gewaltet, aber auch
Preis und Dank, daß das preußiſche und deutſche
Volk des Segens ſeines milden und gerechten
Regiments theilhaftig iſt und in Glück und
Frieden an den Aufgaben mitwirken kann, die
ihm von der Vorſehung geſtellt ſind. Auch in
dem verfloſſenen Lebensjahre hat es nicht an
Ereigniſſen gefehlt, deren Verlauf von Neuem
das Volk und alle Welt überzeugt hat, wie Kaiſer
Wilhelm Dank ſeines hohen Anſehens in Europa
die Aufgabe zu löſen vermag, die er ſich und
ſeinen Nachfolgern in Verſailles geſtellt, „alle
zeit Mehrer des deutſchen Reichs zu ſein, nicht
an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den
Gütern und Gaben des Friedens auf dem Ge-
biete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Ge-
ſittung.“ Die Wolken, die im fernen Oſten und
in Südweſten den Horizont verdüſterten, haben
ſich zerſtreut, in der inneren Politik iſt es dem
Kaiſer vergönnt geweſen, ein Hauptwerk der
Socialreform in Kraft treten zu ſehen, welches
den arbeitenden Klaſſen größere Sicherheit ihrer
Exiſtenz bringen ſoll, und ſoeben bricht die Sonne
des kirchlichen Friedens durch, welchen Kaiſer
Wilhelm für ſeine Lande erſtrebt

Mit dem Dank für die göttliche Gnade, welcher
aus aller Deutſchen Herz und Mund quillt, ver-
einigt ſich der Wunſch und das Gebet, daß
Kaiſer Wilhelm ſeinem Volke noch lange erhalten
bleibe und auch noch die Früchte der Arbeit
genieße, die er noch jetzt in Angriff genommen.
Dazu gehört vor Allem aber, daß ſich das
deutſche Volk in allen ſeinen Theilen, Schichten
und Parteien auch würdig der Gnade erzeige,
die ihm von der Vorſehung in einem Maße zu
Theil geworden iſt, welches in der Geſchichte
kaum ſeines Gleichen findet. Faſt ſcheint es ſo,
als ob das deutſche Volk ſchon zu ſehr verwöhnt
ſei: Hader, Zank und Streit erfüllt das öffent-
liche Leben und die Größe und das Glück der
Nation iſt nicht mehr die ausſchließliche Trieb-
feder in dem politiſchen Denken und Trachten;
Mißmuth und Egoismus laſſen nicht überall die
rechte Freude an dem Beſitz und der Größe des
geeinigten Vaterlandes aufkommen. Ein Blick
auf unſeren erhabenen Heldenkaiſer, auf ſein un
ermüdliches Wirken und Schaffen bis zum heuti-
gen Tage, auf ſeine unabläſſige Fürſorge für
die Wohlfahrt und Größe der Nation iſt geeignet,
den mancherlei Verirrungen den rechten Weg
zu zeigen: er heißt die Einigkeit zwiſchen König
und Volk, die Liebe zum Kaiſer. Am heutigen
Tage das dürfen wir mit Genugthuung ſagen

beſteht dieſe Einigkeit, offenbart ſich dieſe
Liebe allenthalben. Möge dieſelbe aber auch aus
der Feier des 90. Geburtstages unſeres Kaiſers
Kraft, Stärke und Dauer ſchöpfen, daß ſie alle
Schichten des Volkes auch in dem alltäglichen
Leben des praktiſch politiſchen Berufs mehr und
mehr durchdringe: das erſt würde ein Zeichen
dafür ſein, daß das deutſche Volk auch würdig
der Gnade iſt, welche aus dem freudigen Ereigniß
der Feier des 90. Geburtstags Kaiſer Wilhelms
ſo deutlich hervorleuchtet.

Deutſcher Reichstag.
71. Plenarſitzung vom 20. März 1886.

Der Reich Stag genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung
die Vorlage betreffend die Heranziehung der Militärperſonen
zu den Gemeinde Abgaben in zweiter Berathung ohne De
batte und beendete ſodann nach wenig erheblicher Debatte
den Reſt der Zuckerſteuernovelle, indem er die noch aus
ſtehenden Theile im großen und ganzen nach den Beſchlüſſen
der Kommiſſion genehmigte außerdem gelangte ein Antrag
des Abg. v. Puttkamer-Plauth (deutſchkonſ.) zur
Annahme welcher eine Verlängerung der Steuerkreditfriſt
bezweckt. Nächſte Sitzung findet Dienſtag, den 23. d., 1
Uhr ſtatt

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Plenar- Sitzung vom 20. März 1886.
Das Abgeordnetenhaus begann in ſeiner heutigen

Sitzung die dritte Leſung des Etats und erledigte eine
größere Reihe von Spezialetats durchweg nach den Be
ſchlüſſen zweiter Leſung darunter die Etats der Finanzen,
der Juſtiz- Verwaltung und des Miniſteriums des Jnnern,

während beim Kultusetat Vertagung eintrat. Die Ver
handlung gab dem Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.)
Gelegenheit, in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Miniſter
und unter lebhafter Zuſtimmung der rechten Seite des
Hauſes das Vorgehen des deutſchfreiſinnigen Abg. Dirich
let, welcher ſeine unqualifizierbaren Angriffe ſogar auf
nicht mehr unter den Lebenden weilende Beamte ausgedehnt,
die ſich während ihrer Amtsführung durch Pflichttreue und
Tüchtigkeit ausgezeichnet, in ihrer ganzen Gehäſſigkeit zu
charakteriſieren. Die Verhandlung wird Dienſtag, den 23.
d., 11 Uhr fortgeſetzt werden.

Herrenhaus
6. Plenar- Sitzung vom 20 März 1886.

Das Herrenhaus ertheilte zunächſt dem Präſidium
die Ermächtigung, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König die
Glückwünſche des Hauſes zu Allerhöchſtdefſen Geburtstage
darzubringeu, erledigte ſodann den Rechenſchaftsbericht über
die Verwendung der flüſſig gemachten Beſtände aus dem
Hinterlegungsfonds, ſowie den Geſetzentwurf, betreffend die
anderweite Feſtſtellung des Geſchäfsbereiches mehrerer kom
munalſtändiſcher Anſtalten in der Provinz Hefſen-Naſſau
und beſchäftigte ſich ſchließlich mit Petitionen. Nächſte
Sitzung Dienſtag.

Aus der Stadt und Umgebung.
s Am Sonnabend Abend hatten ſich im Saale

der Kaiſer Wilhelms- Halle zahlreiche Mitglieder des
hieſigen Preuß. Beamten-Zweigvereins
zu einer würdigen Vorfeier des Allerhöchſtens Ge-
burtstages vereinigt. Nach dem gemeinſam ge-
ſungenen Liede „Deutſchland, Deutſchland über
alles 2c.“ richtete Herr General Commiſſitons-
Präſident Gabler mit warm empfundenen patrio-
tiſchen Worten eine Anſprache an die Verſamm-
lung, in welcher er zunächſt einen Rückblick auf
die preußiſchen Könige ſeit Friedrich dem
Großen warf und ihrer beſonderen Verdienſte
um unſer Vaterland gedachte und dann ein-
gehender noch bei unſerm allgeliebten Kaiſer und
Köniz verweilte, insbeſondere ſein erhabenes Vor-
bild für alle Beamten in höchſter, nie ermüdender
Berufstreue feierte und dem erneuten Gelübde
der Treue, Liebe und des Gehorſams gegen Jhn
durch ein dreifaches Hoch Ausdruck gab, worauf
von der Verſammlung ſtehend die National-
Hymne geſungen wurde. Hierauf hielt Herr
Regierungs Baumeiſter Weber in ſehr eingehender
Weiſe einen höchſt intereſſanten und belehrenden
Vortrag über „die Reſtauration unſeres
Domes.“ Wir enthalten uns, an dieſer Stelle
auf den höchſt beifällig aufgenommenen Vortrag
näher einzugehen, behalten uns aber vor, auf
denſelben nächſtens eingehender zurückzukommen.
Dem Herrn Vortragenden wurde ſeitens des

Vorſitzenden, RegierungsRath Kunze, der
ank der Verſammlung in höchſt ehrender Weiſe

ausgedrückt. Nach Schluß des officiellen Pro-
gramms wurde die Verſammlung durch eine
Reihe humoriſtiſcher Vorträge, von denen insbe-
ſondere eine Parodie auf Schillers „Lied von der
Glocke“ den ungetheilteſten Beifall fand, noch
längere Zeit in heiterer Stimmung beiſammen
gehalten.

D Wie die Erfahrung auch in neuſter Zeit wieder
mehrfach erwieſen hat, beherzigt das Publikum
die Thatſache immer noch nicht genügend, daß
ſelbſt dann, wenn eine gut organiſirte und zu-
verläſſige Fleiſchſchau am Wohnorte für alle
geſchlachteten Schweine beſteht, doch theils aus
Orten ohne jede Fleiſchſchau, theils endlich mit
Umgehung der beſtehenden Beſtimmungen, gar
nicht oder mangelhaft unterſuchtes Schweinefleiſch
in den Verkehr gelangen und große Gefahren
herbeiführen kann. Es iſt daher vor dem Ge-
nuſſe rohen Schweinefleiſches ernſtlich zu warnen

und darauf hinzuweiſen, daß lediglich ein voll-
kommenes Garkochen (Durchbraten) der Fleiſch-

ſtücke, wie ſämmtlicher Zubereitungen aus Schweine-
fleiſch im Stande iſt, die etwa vorhandenen Trichinen
zu tödten und damit jede Gefahr auszuſchließen.
Um das Garkochen, Durchbraten größerer,
dickerer Stücke zu ermöglichen, iſt es nothwendig,
tiefe etwa 8 Centimeter von einander entfernte
Einſchnitte in die betreffenden Stücke zu machen,
damit auf dieſem Wege die Siedhitze auch auf
die tiefſt gelegenen Fleiſchſchichten hinreichend
einzuwirken vermag.

Die koloſſalen Verkehrsſtörungen im Oſten
uns liegt ein Brief vor, der vier Tage unter

wegs war nähern ſich jetzt ihrem Ende. Die
Geleiſe der meiſten Bahnen ſind vom Schnee
wieder freigemacht.

Theater. Morgen Abend kommt im hie-
ſigen Theater zum erſten Male die neueſte
Operette „Don Ceſar“ zur Aufführung. Seit
der erſten Aufführung des „Bettelſtudent“ hat
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wohl keine Operette einen ſo durchſchlagenden
Erfolg gehabt, wie Dellingers „Don Ceſar.“
Am Stadttheater in Leipzig wird „Don Ceſar“
ſchon ſeit December vorigen Jahres wöchentlich
3 bis 4 Mal wiederholt und iſt dort jetzt ſchon
über 60 Mal mit großem Beifall gegeben worden.
Hoffentlich werden die Bemühungen des Herrn
Dir. de Nolte uns immer Neues und Gutes zu
bieten, am morgenden Dienſtag durch ein aus-
verkauftes Haus belohnt.

Die Brooklyner Freie Preſſe vom 25. Febr.
ſchreibt wörtlich:

Jn der Preußiſchen Provinz Sachſen, bei Merſeburg, iſt
ein Theil des Dorfes Zöſchen etwa 20 Acres umfaſſend,
plötzlich vom Erdboden verſchwunden an deſſen Stelle ent
ſtand ein See. Drei Männer ertranken bei der Metamorphoſe.

Wie weit doch ſo eine Ente fliegen kann und
wie ſchnell ſie wächſr!

s Am Donnerstag Abend fand im Saale des „Tivoli',
die dritte allgemeine Verſammlung des Verbandes
der hieſigen kirchlichen Parochialvereine in
dieſem Winter Katt. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilun-
gen hielt Herr Conſiſtorialrath Leuſchner einen Vortrag
„über die Probebibel,“ d. h. über die jetzt zum Abſchluß
gekommene Reviſion der Lutherſchen Bibelüberſetzung. Die
ſittlich auftößigen,, ſo wie auch die von Luther nachweisbar
falſch überſetzten Stellen der Bibel und die Textverſchieden-
heit in den einzelnen Bibelausgaben hatte ſchon ſeit längerer
Zeit eine gründlicheReviſion, bezw. die Feſtſetzung eines einheit
lichen Textes nothwendig gemacht, und ſo trat, nachdem die
Eiſenacher Kirchenconferenz den Anſtoß für die allgemeine Re
viſion gegeben hatte, eine Kommiſſton zuſammen, welche ſich in
eingehender Weiſe der Reviſion unterzog und dieſe vor-
läufig fertig geſtellt hat. Die hieraus hervorgegangene
Probebibel liegt jetzt der evangeliſchen Chriſtenheit zur
Begutachtung vor. Vis zum diesjährigen Geburtstage
Luthers müſſen dieſe Gutachten eingegangen ſein, alsdann
wird die Kommiſſion dieſelben prüfen und demnächſt die
Reviſion zum endgültigen Abſchluß bringen Der Herr
Vortragende bewies nun an einer Menge von Beiſpielen
daß es der Kommiſſion mit ihren Aenderungen gelungen
iſt, bezüglich des Jn haltes eine größere Klarheit in
die bisher ſchwer zu verſtehenden, manchmal geradezu un-
verſtändlichen Stellen der Bibel zu bringen. Die ſittlich
anſtößigen Stellen ſind mit größerer Decenz behandelt
worden. Auch hat man, um den Jnhalt recht klar zu
legen, neben der Kapiteleintheilung die Einrichtung getroffen,
daß bei einem neuen Gedanken ein großer fettgedruckter
Buchſtabe geſetzt worden iſt. Bei dieſen Aenderungen hat
die Kommiſſion den richtigen Grundſatz verfolgt,
nur inhaltlich das zu ändern, was poſitiv falſch
oder anſtößig war. Nach dieſen Ausführungen beleuchtete
der Herr Vortragende die ſprachliche Seite der
Reviſion. Gegen den von der Kommiſſion hierbei
aufgeſtellten Grundſatz daß bei Herſtellung eines
ſprachlichen Textes das religiöſe Bedürfniß und die
Schule im Vordergrunde ſtehen muß, läßt ſich nichts ein
wenden. Leider erheben ſich von dieſem Grundſatze aus
die ſchwerwiegendſten Bedenken, da die Sprache der Probe
bibel weit entfernt von einer Annäherung an den heutigen
Sprachgebrauch eine gewaltſame Zurückſchraubung des
Sprachcharakters zeigt. Die neue Bibel wimmelt von ver
alteten Ausdrücken. Hierdurch wird ſie beim Gottesdienſte
manche Schwierigkeiten bereiten, während ſie für die Schule
ſo gut wie gar nicht zu gebrauchen iſt. Somit wird die
Bibel dem Volke entfremdet. Bei der Reviſion iſt man
keineswegs conſequent verfahren, da man in gewiſſen
Fällen theils erneuert, theils das Alte ſtehen gelaſſen oder
zum Theil gar noch veraltet hat, ſo daß die Bibel wie
der anhaltiſche Paſtor Walther ſehr richtig bemerkt in
ihrer neuen Geſtalt ein wirres Bild darbietet. Dieſes Ur
theil mußte die Verſammlung an der Hand der von dem
Herrn Conſiſt.Rath Leuſchner vorgetragenen zahlreichen
Beiſpiele leider beſtätigen, wenn auch gegen die Aender
ungen nach einigen Richtungen hin nichts einzuwenden
war, ſo z. B. die Beſeitigung der lateiniſchen Endungen
bei Eigennamen, die Erſetzung dunkler, ſchwerverſtändlicher
Wortarten durch klare, deutliche Wörter, die Beſeitigung
veralteter Wortbilder. Allgemeinen Beifall zollte die Ver
ſammlung dem trotz ſeiner Wichtigkeit leider nur ſchwach
beſuchten, ſorgſam ausgearbeiteten Vortrage und wünſchte
mit dem Herrn Vortragenden nur, daß die Probebibel in
ihrer neuen Geſtalt nicht eingeführt werden möchte.

Er iſt verhöhnt und beſchimpft worden
Alt und Jung hat ſeine Gloſſen gemacht über
ſeine Verſchlafenheit. Aber er hat Alles in
Gnaden verziehen und mit jener Pünkktlichkeit,
welche die Höflichkeit der Könige iſt, hat er auch
diesmal ſeinen Einzug gehalten der König
Len z. Pünktlich auf den Tag iſt der Frühling
gekommen. Der Sonnabend war der Tag
des Frühlingsanfanges und am Sonnabend war
er da. Er kam über die Dächer daher gezogen,
und ſchüttelte ſeinen Gruß der erfreuten Menſch
heit in Geſtalt von Thautropfen auf Kleider und
Hüte. Freilich zum häuslichen Niederlaſſen ladet's
jetzt noch nicht ein, aber er hat doch nach dem
erſten flüchtigen Beſuch ſeinen Kämmerer ge-
ſchickt, das Thauwetter, welches Flur und Wald
ſäubert, die Flüſſe von der ſchweren Eislaſt be-
freit und Alles würdig herrichtet zum Aufent
halt des Lenzes. Aber hoffentlich macht es das
Thauwetter nicht gar zu ſchnell, damit die böſe
Waſſersnoth, die ſonſt an vielen Stellen droht,
vermieden wird. Wir warten lieber noch ein
wenig, bevor wir Veilchen pflücken gehen wiſſen
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wir doch, daß ſie uns in kurzer Friſt ganz ſicher
ſind, denn der Frühling iſt da, und Alt und
Jung heißt ihn herzlich Willkommen. Und
gerade hat er ſich gezeigt zum 90. Geburtstag
des Kaiſers! Um ſo freudiger werden Millionen
Herzen dem hohen Herrn zujubeln, da gerade
jetzt die bange Sorge vor trüben Wochen ge
hoben iſt. Und dafür verdient der Frühling noch
einen beſonderen Dank!

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs

von Baden heißt es, daß das am Donnerſtag
neu eingetretene Fieber ſich wieder etwas ver-
mehrt, und auch die äußerlichen rheumatiſchen
Erſcheinungen zugenommen haben. Die Beſſer-
ung der inneren Organe hält dagegen an.

Ein intereſſanter Proceß wird demnächſt
in Berlin zur Verhandlung gelangen. Nachdem
nämlich der Straſprozeß gegen den Bankier
Sternberg, Vorſitzenden der Berliner Vereins-
bank, mit einer Verurtheilung des Sternberg zu
einer Gefängnißſtrafe von 4 Wochen wegen Ver
gehens gegen Artikel 249 des Aktiengeſetzes ge
endet, hat ſich aus den Verhandlungen und ſpe-
ziell den Gründen des betreffenden Erkenntniſſes,
ſowie anderweit noch derartig gewichtiges Material
für die Oelheimer-Petroleum-Jnduſtrie-Geſell-
ſchaft ergeben, daß gemäß dem General-Ver-
ſammlungsbeſchluſſe der Aktionäre die Klage
gegen Herrn Sternberg eingeleitet iſt. Nach
eingeholtem Rechtsgutachten iſt der durch die
Hergänge bei der Gründung erwachſene Schaden
auf 12/, Mill. Mark zu beziffern.

Zur Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten hat
ſich ein Verein gebildet, der die Unterzeichneten zu
ſeinem einſtweiligen Vorſtande gewählt hat. Auf
Grund der nachfolgenden Vereinsßatuten beehren
wir uns, diejenigen Herren der Stadt und des
Kreiſes Merſeburg, welche dieſem nationalen Verein
als Mitglieder beizutreten geneigt ſind, zu einer
erſten Verſammlung für

den K. April. Abends 7 Uhr
nach der Kaiſerhalle ganz ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 22. PMärz 1886.
Bäge, Rechtsanwalt. Dr. Dieck, Rittergutsbeſitzer.
Franz, Prokuriſt. Dr. Füßlela, Gymnaſiallehrer.
Gruse, Juſtizrath. Hertel, Papierfabrikant.

Schwickert, Stadtrath. Stollberg, Buchhändler.
Graf von Wintzingerode, Landesdirektor.

Statuten
des nationalen Vereins der deutſchen

Mikte(lparteien zu Merſeburg.
S 1.

Zur Vereinigung nationalgeſinnter Männer tritt
in Merſeburg ein Verein zuſammen, welcher den
Namen „nationaler Verein der deutſchen
Mittelparteien“ Ken

Der Verein bezweckt die politiſchen und volks-
wirthſchaftlichen Anſchauungen zu klären und
gegebenen Falles bei den Wahlen im Verein mit
den Beſtrebungen der deutſchen Mittelparteien die
nationale Politik, insbeſondere des Fürſten Bis-
marck, zu unterſtützen.

8 3.
Mitglied des Vereins wird jeder Wahlberechtigte

der Stadt und des Kreiſes Merſeburg, welcher die
Erreichung des Zweckes des Vereins mit herbei-
zuführen gewillt iſt, ſeinen Namen bei einem der
Mitglieder des Vorſtandes anmeldet und einen jähr-
lichen Beitrag von mindeſtens 50 Pfg. bezahlt.
Ueber die Aufnahme entſcheidet der Vorſtand.

48 4.
Der Vorſtand beſteht aus dem Vorſitzenden,

zwei Stellvertretern deſſelben, einem Schriftführer,
einem ſtellvertretenden Schriftführer, einem Kaſſirer
und drei Beiſitzern. Der Vorſtand iſt bei An-
weſenheit von fünf W J v beſchlußfähig.

Der Vorſtand wird von der alljährlich abzu
haltenden GeneralVerſammlung gewählt erforder
liche Ergänzungen erfolgen durch Selbſtwahl des

Vorſtandes. 86
Die regelmäßigen Verſammlungen finden in der

Zeit vom 15. September bis zum 15. Mai alle
ſechs Wochen ſtatt. Der Vorſtand iſt befugt
außerordentliche Verſammlungen einzuberufen.

450000 Mark
Stiftsgelder zu

ſowie
J 200000 M., 120 000, 100000, 60000,

12 000, 35 000, 30000, 24 000, 21000,
J 3mal, 18000, 15600 5mal, 12000,

10000, 7500 6mal, 6000, 3000, 2500
und 1500 Mark.

W ivotgelder e
ſind theils ſofort, theils zum A. April
d. J. zu A bis 5 h Zinſen aus-
zuleihen.

Paul Rindfleisch,
Auctions-Commiſſ. u. GerichtsTaxator
W Merſeburg, Burgſtr. B
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al u re 2u9.19]9 po uqor 197 un o.
d 93*7 Aary a 'v72 Aiv IIopo 97 3 X. Wer87 Aar

le o ar e S87 utatjo e po 43) G O88
irgend etwas annonciren vill,
erſpart alle Mühewaltung, Porto
u. Rebenſpeſen, wenn er damit be
auftragt die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

m u 2 ru re f i ne r re hFür zahnende Kinder
werden allen Müttern

29 F 4 9Gebrüder Gehrig's
rühmlichſt bekannte

Jahnhbalsbänkber,
W ſeit ca. 40 Jabren bewährt: Kindern das Zabnen

erleichtern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
zu halten, beſtens empfohlen. Echt zu beziehen à Stück

S Mark durch die Erfinder
e Gebrüder Gehrig,S Hoflieferanten und Apotheker, Berlin 8W.,

S Beſſelſtr. I.e Jn Merſeburg echt zu haben n teiden Apothbeken,

z Se

echte Glycerin-
Schwefelmitlech Seife

aus der kgl. bayer. Hofparfümeriefabrik von
C. D. Wunderlich, Nürnberg, prämirt 1882.
Unſtreitig eine der beliebteſten Toiletteſeifen zur Er
langung eines ſchönen, ſammetartigen, weißen Teints
zur Reinigung von Hautſchärfen. Hautausſchlägen,
Jucken, Flechten, Hitzpickein, Miteſſer 2c., nebſt An
weiſung zu 35 Pfg. nur bei Paunnt Ferck-
so eſel, DrogenHandlung, Roßmarkt 3.

eheS .17-Engelhorns Allgemeine Romanbibliothek. 5

2 J eſfwn ſ inſſZweiterdahrs Ba 13. 14 Febinſen

350 Pf. Live P 55 P.99 I. Se FIeuron I.
Theater Roman in zwei Bäuden 3

5 Von 2G h.
Verlag von J. Engelhorn in Stattgart. 8

S2 Ge e e
Die Pflegeanſtalt für kleine Kinder,

(Krippe) wird am April in denſelben
Räumen wie im vorigen Jahr, eröffnet werden.
Mütter, welche ihre Kinder dort unterzubringen
wünſchen, haben dieſelben möglichſt bald bei den
Diakoniſſinnen anzumelden.

Der Vorſtand des vaterl. Frauen Vereins.

Ein Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet Stellung

in der Buchdruckerei von
A. Leidholdt.

Spitzenwanren- Handlung
von Johanne Zehme

Burgstrasse
empfiehlt ein großes Lager echter u. imitirter
Spitzen, SpitzenShawls, f ine Morgen-
Häubchen, Tauf Kleidchen, Friſir-
Mäntel, Röcke mit und ohne Schleppe,
feine Rüſchen u. ſ. w.

Trähber Malzkeime
hat abzugeben

C. BI äh,Halleſcheſtr. 40.

Der Bazar.
2Uunſtrirk Damen Zeikung.

Tonangebend auf allen Gebieten der
Mode und Hand arbeitPreis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.

Jährlich erſcheinen:
24 Nummern mit Moden

und Handarbeiten, ent
haltend 2000 Abbildungen.

24 Supplemente mit
circa 400 Schnitt
muſtern u. Beſchrei
b un g. Selbſt die ungeüb-
teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück

S zuſchneiden u. anfertigen.
J 12 color. Modenbilder.

24 Unterhaltungs-Num-
mern mit Novellen, Er

zählungen u. Jlluſtrationen.
Ferner vom 1. Januar 1885 ab

24 Unterhaltungs-Beiblätter zu denModen- Nummern
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
jederzeit Abonnements entgegen; erſtere liefern
Probe Nummern gratis, ebenſo die Verlagshand
lung Berlin W. Wilhelmſtr. 46/47.
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer.

e wut e e Z. S Sl u l e r!Schwache Ausſaat, höchſten Ertrag liefernd,
hat abzulaſſen

Oeconomie Vnteraltemburg 27.
Stück Jahre alte ſprungfähige

Holländer Zuchtbullen ſtehen zum Verkauf
im Gute Nr. in Sohlkopau.

2 Stück große neumelkende Kühe
mit Kälbern ſtehen zum Verkauf im Gute Nr. 1

in SohkKopau.

Alle Sorten
Gemüſe-, Gras- u. Blumenſaamen
edle Sorten Bohnen u. Erbſen, Rüben-
kerne u. Gurkenkerne empfiehit

rMergdénaue SCrerre.
Friſchen Holftein. Karpfen,
friſchen Hecht,

friſchen Zander
empfiehlt O L. Aimmermann.

ine Hobelbant
faſt neu unter dreien die Wahl iſt preiswerth zu
verkaufen. Zu erfragen Neumarkt 53 1 Tr.

m

Ein kleines Logis mit Zubebör Preis 18 Thlr.
jan ſtille kinderloie Leute oder einzelne Perſon zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Wo? ſagt
die Kreisblatt Expedition.

Ein Laden mit geräumiger Wohnung, beſte
Lage, iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen. Näheres in der Kreiseblatt- Expedition.

Jn meinem neuerbauten Hauſe in ſehr ſchöner
geſunder Lage ſind vom 1. April oder ſpäter 3

komfortabel eingerichtete Logis zu vermiethen.
Näheres beim Weſi er
W. Sokhömhbaarge, Keuſchberg b. Dürrenberg.

Logis-Wermivthuwg.
Dom 2 iſt das bisher von Frau Generalin

von Schwartzkoppen innegehabte herrschaft-
lüchea Logös, erſte Etage zu vermiethen
und vom 1 Jult ab zu beziehen. Auf Wunſch
Stallung für 4 Pferde.

Das freundliche Parterre Logis in dem
früher Rindfleiſch'ſchen Hauſe Unteraltenburg 22
iſt zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres Unter
altenburg A8. 2 Tr.
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Per Flaſche tBei jedem veralteten Huſten,
bei Bruſtſchmerzen, langjähriger Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrb, Hals, Bruß
und Lungenleiden, Keuch und Stickhuſten der Kinder (blauer Huſten) hat ſich der von
vielen rationellen Aerzten und unzähligen geneſenen Perſonen aufs Wärmſte empfohlene ächt

S ha
rheiniſche

c Ph Srauben-Pruſ t-Honige von W. H. Zickenheimer in Mainz als überaus ange
nehmes, unübertreffliches Haus und Genußmittel, welches
ſeit nunmehr 20 Jahren nie ohne das günſtigſte Reſultat in
Anwendung gebracht wird, glänzend bewährt, in allen civi
liſirten Ländern eingeführt und überall volle Anerkennung
erworben. Dieſes, aus edelſten rheiniſchen Weintrauben

dargeſtellte, höchſt köſtliche Trauben Präparat wirkt gieich nach dem erſten Gebrauche auffallend
wohlthäteg, zumal bei Krampf- und Keuchbuſten, mildert augenblicklich den Huſtenreiz und das
Kitzeln im Kehlkopfe und führt ſchon nach kurzem Gebraugze ſelbſt den ſchlimmen Schwind-

e haub F
S

v

T

We F X.

d

i

ineeponir le Lart

jberg; Weißenfels Herm. Vollrath.

ſuchtshuſten und das Blutſpeien in die mildeſte Form über.
Eigenſchaften und eminenten Nährkraft leiſtet der rheiniſche Trauben Bruſt Honig
auch bei Körperſchwäche, Blutarmuth, Kräfteverfall, Reconvalescenz, nament
lich auch bei ſchwächlichen Frauen und Kindern überaus gute Dienſte. Proſpecte
mit Gebr -Anw. und vielen Anerkennungen bei jeder Flaſche.

P Man achte bei Ankauf auf obige Schutzmarke und nebigen
Verſchluß. En gros-Lager in Leipzig bei Dr. C. Mylius, „Engel- e
Apotheke““ München: Dr. v. Pieverling, „„Maximilian-Apotheke““ Stettin: C.
S. Schlüter, „„Königl. Hof- und Garniſon-Apotheke“.
Schultze jr., Entenplan 4; Halle: Helmboldt Co. Lauchftädt: F. H. Langen-
verg; Lützen: Ludw. Auerbach; Mücheln: E. Temme; Schkenditz: Gebr. Klee-

Jn Folge ſeiner blutregenerirenden

Depot in Merſeburg: bei Heinr.

7 e eLiebes Malzeztract r
T 10] Wmalzreich., wohlschmeckend, bekömmlich, zu verlässig wirksam bei catarrhalisch.

echt eBonbons,

Ceiſem. Originaſ-Packung von J. Paui Lieobe- Droeden in den Apotheken S

Pferde Anction.
Die diesjährige Auction von Graditz'er

Geßüt-Pferden ſoll Freitag
den 2. April von Mittags 12 Uhr
ab ouf dem Königlichen Geſtüthofe Graditz
bei Torgau ſtattfinden und zwar werden ca. 47
vierjährige und ältere Hengſte, Wallache und
Stuten zum Verkauf kommen

Der Königliche Landſtallmeiſter
Graf en orff.

Pferde und Oeconomie- Geräthe-
Auetion in Merseburg.

Sonnabend, den 27. d. M. Vormitt.
9 Uhr ſollen Leunaerstrasse No. I,
a. Sixtithor, Wirthſchaftsaufgabehalber,

2 gute Arbeitspferde (Schimmel u. Brouner)
1 ſchöner Jagdwagen, 1 Kutſch- ſowie 2
Ackerwagen, ferner
1 OHreſchwaſchine, 1 Säemaſchine, 2 Ger-
treideReinigungsmaſchinen, 4 Fracht-
ſchlitten, verſchied. Acker- und Kartoffel-
pflüge, 1 faſt neue Walze, 2 Jgel, 5 Eggen,
1 Wagenwinde, 1 Decimalwagage, mit Ge-
wichten, 1 Sattel, 2 Kutſch und 2 Acker-
geſchirre, 1 Parthie Ernteketten, Säcke,
Planen, Siebve u. dergl. mehr,

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
m werden.

erſeburg am 20. März 1886.

al Rindfeisoh,Auctions-Commiſſar und Ger. Taxator.

in der Marienmühle
b. Weißenfels wird Getreide
zum Mahlen und Schrotes
ungenommen.

Triumph- Hafer
zur Ausſaat offerirt billigſt

Cart Fesferith,
früher Gust. Rlbe.

Althee-bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber'“s Conditore

Mobiliar Auction
in Merſeburg.

Mittwoch, den 34. d. M. von Vor-
mittags 93 Uhr an ſollen im hieſigen
Rathskellerſaale wegzugshalber: 2
Sophas, verſchiedene Tiſche, Stüdle, Kleider
und Wirthſchaftsſchränke, Spiegel, Wand-
und Taſchen-Uhren, Bettſtellen, Federbetten,
1 Kochmaſchine, gute Kleidungsſtücke, Haus-
und Wirthſchaftsgerätbe, ſowie außerdem:
eine Parthie neue Fäſſer und Eimer, 5000
ff. Cigarren, 100 Flaſchen zuten Wein, 3
Dtzd. neue Schulränzel und dergleichen mehr
meiſtbietend und gegen Bearzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 20. März 1886.

Perl Feiul ſtels h.
Aucetions-Comwiſſar und Gerichts Taxator.

Grosser RossmarkKt
äümnm Altenbrerg.

Jm großen und kleinen Saale des Preußi-
ſchen Hof ſind Donnerſtag d. 25., Frei-
tag d. 26. u. Sonnabend d. 27. März

300 Spieltische
in bekannter Weiſe aufgeſtellt. Größtes Concert,
Ball- und Garten Etabliſſement der Reſidenz.

Grotze Auswahl ff. warmer und kalter Speiſen
und Getränke.

Tägliches Auftreten von Künſtlern und Specia-
litäten unter Leitung des Herrn Ronneburg aus
Leipzig.

Das geehrte Publikum von Nah und Fern
ladet freundlichſt ein

der Preußiſche Hof in Altenburg
Teichſtraße Nr. A am Roßmarkt,

Allerbeſte Rotßmarktslage Altenburgs.
NB. Zum I. deutſchen Seat-Congreß

gelegentlich der Altenburger Landesausſtellung
ſind ſämmtliche Räume des Preußiſchen Hof
eſigrirt

ertvpieh-Werkaref.
Bitterguat Bündortf b. Werseburg
3 Ochſen, 2 Schweine,
2 Kühe, AA Ramb-Lämmer„24 Märzſchafe.

Rittergut Geusa:
6 Ochſen.

o Letzte Woche.
Theater in Merlehurg.

Kaiser Wilhelm Halle.
,(Dir. A. de Nolte.)

De Dienſtag den 23. März:
(Jm Abonnement

Nen! Neu!Zum 1. Male
Mit neuen Coſtümen.

Don Ces-C 6
Operette in 3 Akten (mit theilweiſer Benutzung
eines Stoffes von Dumanoir) von Oskar

Walt her. Mufik von R. Dellinger.
E. Repertoirſtück des LeipzigerſStadttheaters. T

Regie: Direktor A. de Nolte.
Dirigent: Herr Kapellmeiſter Oss e.

Persomen:Der König Herr Preée.Don Fernandez de Mirabillas,

Miniſter S o Herr Horny.Don Ranudo Onofrio de Coli-
brados, Archivar Dir. A. deNolte

Donna Uraca, ſeine Gemahlin Frau Scheld.
Maritana S S Fr. Woſſidlo.Don Ceſar s S Herr Gadiel.Pueblo Frl. Sigler.Sancho ſgri Hartl.
uan sJene Falkonier der Königin J Der e

See r eMa Frau Gadiel.Martinez, Hauptmann Herr Bartels,
Alerta, ein Soldat S Herr Regiment.
Der Alcade S Herr Scheld.
Erſte Herr Jahn.Zweite Gerichtsperſon Hercr Weber.
Bürger, Hofherren, Hofdamen, Soldaten, Jagd
gefolge. Der 1. und 2. Act ſpielt in Madrid,
der 3. Act auf einem Schloſſe in der Nähe von

Madrid.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang präcis 8 Uhr.

r Preise der Pilätze:Kaſſenpreiſe: Nummerirter Sperrſitz 1,50 M.
Parterre 75 Pf. Gallerie 30 Pf. Vorver
kauf: Nummerirter Sperrſitz 1,25 M. Parterre
60 Pf. ſind in der Cigarcenhandlung von A. Wieſe,
in der Materialwaarenhandlung von C. Hennicke
und in der Cigarrenhandlung von Schulztze,
Entenplan, zu haben.

Der Umtauſch der Sperrſitz- Billets gegen
beſtimmte Nummern findet am Tage der Vor-
a bis Nachmittags 5 Uhr bei A. Wieſe

att.
AbonnementsBillets Sperrſitz à Dtzd. 12 M

Parterre à Dtzd. 6 M. ſind in halben und ganzen
Dutzend in F. Stollbergs Büchhdlg. zu haben.

T zettel werden nicht mehr
ausgetragen.

Das Rauchen im Theater-Saal iſt
polizeilich unter ſagten hKirchlicher Verein St. Maximi.

Die auf Dienſtag, den 23. Weärz er.
anberaumte Verſammlung wird eingetretener
Umſtände halber auf den nächſten Dienſtag
verſchoben

Der Vorſitzende A. Joh n.
Ein Logis von 2 St. Kammer u. K. wird

von ruhigen Miethern zum 1. Juli zu beziehen
geſucht. Zu erfragen Sand I8 im Laden.

Eine Schwangans iſt zugelaufen.e gegen Erſtattung der Futter-
und Jnſertionskoſten Wegwitz 15.

TWodes Anzeige.
Heute Vormittag 11 Ubr entſchlief ſanft und

ruhig meine geliebte Elſe in ihrem 17. Lebens-
jahre, was tiefbetrübt hiermit anzeigt.

Merſeburg, den 21. März 1886.
Helene Nulandt geb. Wieſe.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe aus Fatt.
Der Geſammtauflage unſerer heutigen Nummer
liegt ein Proſpect betr. Abonnements Einladung
auf das „Berliner Tageblatt“ und „Deutſches
Montags Blatt“ bei, den wir gefl. Beachtung
empfehlen.

J=JJF„VJ„ —„„———=„=—„.„JRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5) Hierzu eine Beilage
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Beilage des Mer
Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Die MilitärKonvention Braunſchweigs mit

Preußen, welche der braunſchweigiſchen Landes-
verſammlung zur Genehmigung vorgelegt worden
iſt, beſtimmt, daß das braunſchweigiſche Jnfan-
terie Regiment ſtatt ſeiner bisherigen Uniform
die preußiſche erhalten ſoll. Das braunſchwei-
giſche HuſarenRegiment behält ſeine bisherige
Uniform, bekommt aber die Kopfbedeckung der
preußiſchen Huſaren.

Das apoſtoliſche Breve mit der Ernennung
des Herrn Dinder zum Erzbiſchof von Poſen iſt
am 15. d. M. in die Hände des Adreſſaten ge-
langt. Bezüglich ſeiner Weihe hat Herr Dinder
den Wunſch geäußert, in Königsberg konſekriert
zu werden.

Die kirchenpolitiſche Kommiſſion des preußiſchen
Herrenhauſes hielt Sonnabend eine Sitzung ab,
in welcher der Biſchof von Fulda aber nicht an-
weſend war, und nahm den Bericht entgegen.
Die Vertheilung des letzteren ſoll in dieſen
Tagen erfolgen und wird ja nun bald ſicher
erkannt werden, wie ſich der Papſt zu der Vor-
lage ſtellt. Die jetzt verbreiteten Nachrichten
widerſprechen ſich völlig.

Aus Thorn lag die Meldung vor, die ruſſiſche
Regierung wolle mit der Ausweiſung der Deutſchen
aus Polen Ernſt machen. Jm preußiſchen Abge
ordnetenhauſe erklärte Miniſter von Puttkamer
am Sonnabend, ihm ſei von einer ſolchen Maß
regel nichts bekannt.

N r

Der Reichsanzeiger publiziert das Beamten-
Unfallverſicherungsgeſetz und das Geſetz betr. den
Bau des Nordoſtſeekanals.

Der Vorſtand des Bauernvereins in Templin
hat ſich an den Reichskanzler mit der Bitte ge
wendet, der Nothlage der kleinen Grundbeſitzer
durch Gründung eines ihren Verhältniſſen an-
gepaßten ſtaatlichen Kreditinſtitutes abzuhelfen.
Die Bittſteller führen aus, das der Mangel eines
geſunden Realkredites auf den kleineren Landwirth
drückend laſte.

Frankreich. Der Senat hat trotz allen
Widerſpruches der Conſervativen das Geſetz an-
genommen, nach welchem Geiſtliche in den Volks-
ſchulen nicht mehr unterrichten dürfen. Paris
nimmt eine Anleihe von 250 Millionen auf.

Großbritannien. Es iſt keine Ausſicht vor-
handen, daß Gladſtone die Zuſtimmung der
Miniſter Chamberlain und Trevelyan zu ſeinen

länen für Jrland erlangen wird. Die beiden
Herren werden vorläufig noch im Amte bleiben,
aber ihre Entlaſſung nehmen, ſobald die iriſchen
Vorlagen an das Parlament gelangen.

103 Kriegsſchiffe (darunter 54 Torpedoboote)
ſind für die engliſche Flotte im Bau. Dieſe
Mittheilung im Parlament hat John Bull
außerordentlich befriedigt.

Von der engliſchen Sonntagsfeier wird ſchon
etwas abgegangen Von jetzt ſoll Sonntags auch
der Beſuch der Londoner Muſeen geſtattet ſein.

Das Abkommen zwiſchen England und Preußen
wegen Beſetzung des evangeliſchen Bisthums in
Jeruſalem wird wahrſcheinlich aufgehoben werden,
doch iſt Sicheres noch nicht bekannt.

Die engliſche Regierung weiß nichts davon,
daß Soldaten des Sultans von Zanzibar auf
eine deutſche Expedition im Kilimandjarogebiet
geſchoſſen haben. Wahr iſt die Meldung trotz-
dem doch.

Rußland. Der franzöſiſche Botſchafter in
Petersburg, General Appert, iſt abberufen. Die
ruſſiſche Regierung hatte lange gegen einen Bot-
ſchafterwechſel proteſtiert, weil ſie keinen republi-
kaniſchen Heißſporn in Petersburg haben wollte,
hat ſich aber nun doch darin gefunden, nachdem
man in Paris verſprochen hat, eine gemäßigte
Perſönlichkeit zu ſenden.

Orient. Ueber das rumeliſche Abkommen,
deſſen feierliche Genehmigung durch die Groß-
mächte in Folge des bekannten Proteſtes des
Fürſten von Bulgarien verzögert iſt, wird viel

eburger
t
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mehr geſprochen und geſchrieben, als die ganze
Geſchichte werth iſt. Es kann gar kein Zweifel
darüber obwalten, daß der Fürſt ſeinen Proteſt
zurückziehen und Alles ſich friedlich regeln wird.

Ernſter ſteht's in Griechenland, wo die Be-
völkerung vom Kriegsteufel rein beſeſſen iſt.
Alle Vorſtellungen und Ermahnungen haben
auch nicht den geringſten Erfolg gehabt, und es
iſt gar nicht ausgeſchloſſen, das Griechen und
Türken einander in die Haare gerathen. Ver-
hindert kann das nur werden, wenn die Flotte
der Großmächte vor dem Hafen von Athen er
ſcheint und darnach ſieht es nicht gerade aus.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat am Sonnabend Abend

zum erſten Male wieder das Zimmer verlaſſen
und mit den in Berlin eingetroffenen fürſtlichen
Herrſchaften einer Darſtellung lebender Bilder
im Schauſpielhauſe beigewohnt. Es iſt zu hoffen,
daß der hohe Herr heute allen Feſtlichkeiten zur
Feier ſeines Geburtstages wird anwohnen
können.

Zu der Geburtstagsfeier ſind in Berlin an
gekommen der König von Sachſen, Kronprinz
und Kronprinzeſſin von Schweden, die Groß-
herzoge von Weimar, Oldenburg, Mecklenburg
Strelitz, die Großherzogin Mutter von Mecklen-
burgSchwerin, die einzig noch lebende Schweſter
des Kaiſers, der Fürſt von SchwarzburgRudol-
ſtadt, Prinz Georg und Prinz Friedrich Auguſt
von Sachſen, die Erbgroßherzoge von Weimar,
Oldenburg, Strelitz c. Auch der Statthalter
von Elſaß-Lothringen, Fürſt Hohenlohe, iſt in
Berlin anweſend.

Sonntag Nachmittag fand im Palais Familien-
tafel ſtatt.

Heute, Montag, Mittag erfolgt die Geburts-
tagsgratulation in gewohnter Weiſe. Zur Parole-
Abgabe werden 101 Kanonenſchüſſe gelöſt. Abends
findet Soiree im Schloſſe ſtatt.

Die Kronprinzeſſin war am Sonnabend leicht
unpäßlich.

Die Königin Carola und die Prinzeſſin
Joſefa von Sachſen ſind zu längerem Aufent-
halt von Dresden nach Meran gereiſt.

Prinz Heinrich von Preußen iſt in Berlin
leicht erkrankt.

Zum Chef des Jngenieur- und Pionier-
korps und General-Jnſpecteur der Feſtungen
dürfte an Stelle des verſtorbenen Generallieute-
nants von Brandenſtein Generallieutenant von
Adler ernannt werden.

Jn Jemeppe (Belgien) iſt es zu lebhaften
Ruheſtörungen gekommen. Zwiſchen Gendarmerie
und Arbeitern fand ein Zuſammenſtoß ſtatt, wo
bei mehrere Gendarmen verwundet wurden. 10
Perſonen wurden verhaftet.

Amtlich wird bekannt gegeben Die in
Folge von Schneeſtürmen und Schneeber-
wehungen eingetretenen Unterbrechungen der
Poſtverbindungen auf Eiſenbahnlinien in den

rov. Preußen Poſen und den angrenzenden
Theilen Schleſiens ſind zum größten Theil be-
ſeitigt. Ebenſo iſt in Vorpommern, in Rügen
und in Mecklenburg der Eiſenbahnbetrieb großen-
theils wiederhergeſtellt. Jn Schleswig Holſtein
iſt ſüdlich von Flensburg der Betrieb regelmäßig,
ſeee von Flensburg der Verkehr aber noch
geſtört.

Der andauernde Winter hat den Berliner
Humor arg beeinträchtigt. Eine Zeit lang ließ
man ſich die Kälte wohl gefallen, aber jetzt wird's
zu arg. Tauſende von Arbeitern feiern ſeit
Wochen; fehlt es ihnen an Verdienſt, ſo geht's
einer großen Zahl von Gewerbtreibenden nicht
beſſer und damit verpflanzen ſich die „ſchlechten
Zeiten“ in die weiteſten Kreiſe. Alles klagt, be
ſonders auch die Modewaarengeſchäfte. Wer
denkt jetzt an eine Frühjahrsſaiſon Der April-
Umzug, der wegen der geſteigerten Miethen einen

großen Umfang annehmen wird, ſteht vor der
Thür, das Geld iſt knapp, Feuerungsmaterial iſt
im Preiſe geſtiegen, kurzum, die Ausſichten ſind
ſehr trüb, wenn ſich das Wetter nicht bald
erbarmt.

Aus Pommern hat ſich ein Forſtaſſeſſor,
der von einem der Tollwuth verdächtigen Hunde
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gebiſſen worden, nach Paris begeben, um ſich
von Profeſſor Paſteur gegen die Tollwuth impfen
zu laſſen.

Jn Bahyreuth iſt der königliche Muſik-
dirigent Peter Göttling, angeblich, außer dem
Kaiſer, der älteſte aktive Soldat der deutſchen
Armee geſtorben.

Jn Kaſſel hat ſich die Wittwe des dort
vor 8 Tagen verſtorbenen Kanzleirathes Hage-
mann erſchoſſen.

Dem Telephon iſt eine Konkurrenz er-
wachſen und zwar in Brüſſel. Einer der bedeu-
tendſten Bäcker der Stadt beſitzt außer ſeinem
Hauptmagazin 15 Filialen in der Stadt, denen
er täglich dreimal friſche Waare zu liefern hat.
Er wandte ſich, um eine ſchnelle Beſprechung zu
ermöglichen, an die Telephongeſellſchaft, die aber
einen enormen Preis forderte, und ſo kam es
zu keiner Einigung. Der findige Bäckermeiſter
gerieth aber auf eine originelle Jdee. Er ließ
neben ſeinem Hauptmagazin einen Stall für
Brieftauben bauen, kaufte ſich 50 Brieftauben
der beſten Racen, und das koſtete ihm gerade ſo
viel, als ein 2 monatlicher Abonnementsbetrag
bei der Telephongeſellſchaft. Jeden Morgen bei
Ablieferung der erſten Sendung erhält jede
Filiale ihre drei Brieftauben, die dann je nach
Bedarf und mit Angabe der Wünſche fliegen ge-
laſſen werden. Bei ihrer Ankunft im Tauben-
ſchlag berührt die Brieftaube ein mit einer elek-
triſchen Klingel in Verbindung ſtehendes Schau-
kelbrettchen, ſo daß der Beamte für dieſen Dienſt
ſofort benachrichtigt iſt und nur das Billet ab-
zunehmen hat. Der Dienſt ſoll ganz glatt und

regelmäßig functionieren.
Ueber die Schiffbrüchigen an deutſchen

Küſten, die Zahl der Geretteten und die Art
der Rettung bringt die letzte Nummer der vom
Vorſtande der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger herausgegebenen Vierteljahrs
ſchrift „Von den Küſten und aus See“ (Verlag
von Dierckſen Wichlein in Bremen) eine
intereſſante Zuſammenſtellung. Danach ſind, unter
lediglicher Berückſichtigung der ſchwereren See-
unfälle, in den letzten 20 Jahren nachweislich
durch Schiffbrüche an deutſchen Küſten gefährdet
geweſen 9524 Perſonen. Hiervon ſind nachweis-
lich gerettet 8755, nachweislich umgekommen
769 Perſonen. Gerettet wurden durch eigene
Hilfe 3778, durch Hilfe Seitens Anderer 4976
und zwar durch die Stationen der deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 1578,
durch Privathilfe vom Lande 1585, durch Hilfe
von Schiffen in See 1813. Die Zahl der Ge-
fährdeten und Geretteten iſt natürlich in den ver-
ſchiedenen Jahren eine ſehr verſchiedene, jenach-
dem die Witterungsverhältniſſe derſelben der
Schifffahrt günſtiger oder ungünſtiger waren.
Die höchſte Zahl der Gefährdeten und Geretteten
wies das Jahr 1872 auf mit 793 und 745 Per-
ſonen, die geringſte Zahl das Jahr 1885 mit
191 und 172 Perſonen. Die größte Zahl der
durch Stationen der deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger geretteten Perſonen er-
gab das Jahr 1873 mit 145 Perſonen, die ge-
ringſte das Jahr 1879 mit 12 Perſonen. Jm
Durchſchnitt ſind jährlich durch Schiffbrüche
an deutſchen Küſten gefährdet geweſen 472 Per-
ſonen, gerettet 438, umgekommen 38 Perſonen.
Von den 438 Perſonen wurden durchſchnittlich
189 durch Selbſthilfe, 249 durch Hilfe Anderer
und zwar 79 durch Rettungsſtationen, 79 durch
Privathilfe vom Lande und 91 durch Hilfe von
Schiffen in See gerettet. Gegenüber der Ge-
ſammtzahl der an unſeren Küſten durch Schiff-
bruch gefährdeten Perſonen iſt nach obigen
Zahlen die Geſammtzahl der Geretteten ſicher
eine recht erfreuliche.

Schiffs- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd in Bremen. Mitgetheilt vom

Haupt Agenten Fritz Kurzhals, Halle a/S. „Ems“ iſt
am 10. März von Bremen nach NewYork abgegangen
„Amerika“ iſt am 10. März von Bremen nach Baltimore
abgegangen „Gen. Werder“ iſt am 10. März von Bremen
nach dem La Plata abgegangen „Werra“ iſt am 10 März
von NewYork nach Bremen abgegangen „Ems“ iſt am
11. März Nachmittags in Southampton angekommen
„Eider“ von NewYork kommend, iſt am 12. März in
Bremen angekommen „Baltimore“ von Braſilien kommend,
iſt am 12. März in Antwerpen angekommen „Main“
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iſt am 12. März Morgens in NewYork angekommen;
„Fulda“ iſt am 14. März Nachmittags in NewYork an
gekommen „Rhein“ iſt am 14. März von Bremen nach
NewYork abgegangen „Eider“ iſt am 17. März von
Bremen nach New-Hork abgegangen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 15.-21. März 1886.

Eheſchließungen: der Uhrmacher Friedrich Paul
Hoffmann mit Henriette Anna Zentgraf, Oberburgſtr. 10.
Geboren: dem Polizei-Commiſſar K. Becker e. S., Gott-
hardtſtr. 23; dem Maler und Lackirer; K. Lindner e. S.,
Friedrichſtr. 8; dem Handarb. F. Schurmann e. S., Amts
häuſer 13 dem Fleiſchermſtr. G. Beinemann e. S., Ober
breiteſtr. 22; dem Handarb. A. Adler e. S. Oberalten
burg 18; dem Handarb. H. Haring e. S., Neumarkt 56;
dem Former F. Sorge e. S. rother Brückenrain 1; dem
Sergeant J. Wiltoch e. T., Brühl 15; dem Maurer K.
Brandin e. S., Friedrichſtr. 8; dem Sattler Ch. Linke e.
S. Unteraltenburg 40; dem Schloſſer R. Voigtländer
e. T., gr Ritterſtr. 21; e unehel. S. Geſtorben:
des ProvinzialBoten E. Hildebrandt Ehefrau Roſine geb.
Buſch, 37 Jahre 6 Mon. Bruſtkrankheit a. d. Reitbahn 2;
der Drechslermſtr. Ernſt Kloppe, 69 Jahre 8 Mon., Alters
ſchwäche, Preußerſtr. 17; des Lehrers und Organiſt. K.
Ratſch Ehefrau Henriette geb, Spott, 49 Jahre 7 Mon.,
Lungenentzündung, a. d. Stadtkirche 2; das Dienſtmädchen
Eliſe Dieke, 22 Jahre 3 Mon. Lungenſchwindſucht ſtädt.
Krankenhaus des Maurers G. Schmidt Ehefrau Emilie
geb. Dietrich, 29 Jahre 3 Mon. Lungenſchwindſucht, Mühl-
berg 10; des Kgl. Gen. Com. Büreau-Diätar F. Peter
Ehefrau Johanne Roſine Auguſte geb. Becker, 37 Jahre
3 Mon., Unterleibsentzündung, Neumarkt 21; des Landes-
Secretair J. Hohmann T. Suſanne Marie, 2 Jahre 8 Mon.,
Dyphteritis, Burgſtr. 5; des Handarb. H. A. Pieritz todt
geb. T., Oberaltenburg 18 der Vereinsbote Karl Bern-
ſtein 60 Jahre 3 Mon., Bruſtkrankheit Brühl 13.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom, Getauft: Louiſe, Tochter des Metalldre hers
Krenziehn Jda Bertha, T. des Polizei-Sergeanten Oſter
mann. Getraut: Der Kaufmann Louis Albert Heber
hier mit Jgfr. Thereſe Emma Klingelſtein. Beerdigt:
den 18. März die Ehefrau des Provinzial-Verwaltungsboten
Hildebraudt.

Stadt. Getauft: Marie Emma, T. des Glaſer-
mſtrs. Dietze Marie Elſa, T. des Schmiedes Behr; Marie
Martha, T. des Handarb. Kaule; Anna Marie Martha,
T. des Handarb. Altſtädt; Friedrich Paul, S des Müllers
Adler Julius Wilhelm Richard, S. des Schloſſers Menzel;
Emma, T. des Fabrikarb. Becker. Beerdigt: Den
15. März der Handarb. Bau den 16. der Drechslermſtr.
Kloppe; den 17. die Ehefrau des Lehrers und Organiſten
Ratſch; den 22, der Vereinsbote Bernſtein.

Stadtkirche: Donnerſtag, abends 7 Uhr, Paſſion s-
gottesdienſt. Herr Konſiftorialrath Leuschner.

Keumarkt. Getauft: Emma Martha, Tochter des
Fabrikarb. Hüttig. Beerdigt: die einzige T. des
Handarb. Hoffmann in Venenien; die Ehefrau des Kgl.
General-Commiſſions-BureauDiätar Peter.

Freitag d. 26. März, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht.
Altenburg. Getauft: Curt, S. des Büreau

Aſſiſtent Bank Eliſe Hedwig Frieda, T. des General Comſſ.
Diätar Stephan Rudolf Robert, S. des Schuhmachermſtr.
Fröbel; Marie, T. des Handarb. Lehnert, Beerdigt:
Die 2. hinterlaſſene T. des Schneidermſtr. Dieke die Ehe
frau des Maurer Schmidt.

Mittwoch Abend 7 Uhr Faſtengottesdienſt. Der Kirch-
weg wird des Thauwetters wegen an den un-
gepflaſterten Stellen mit Bohlen velegt werden.

Katholiſche Kirche. Donnerſtag den 25. März, am
Feſte Mariä Verkündigung, iſt um 10 Uhr früh
und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dienſtag, den 23. März. Anfang

6 Uhr: Fauſt II. Theil.
Altes Theater. Dienſtag, den 23. März. Anfang

7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 20. März. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 14. bis mit
20. März er. pro Stück 9--13,650 Mk.

Halle, 20. März. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 16090
Kilo mittl. 150 158 beſter bis 164 M., f. märk bis 168M,

Roggen 1000 Kilo 136M. bis 142 W. Herfte, 1000 Kile
Futter 115--130 M Landgerſte 135 145 M., feine Chevpa
liergerſte 150 160 M., Hafer 1000 Kilo 142 46 M.
ſächſ. über Notiz Naps M. Vie-toria Erbſen 1000 Kilo 140-- 150 M. Kürmmel excl. Sack
per 190 Kilo netto 88--90 Mk, Stärfe incl. Faß p
100 Kilo neito 34,00 M. feſt.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen. Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten Rothklee70 96M.,Weiß u. Schwediſch 60 100M.
Esparſette 22-23 M.
Futterartikel Futtermebl 13,50 M. Roggenkleie 106,25 10,50

M. Weizenſchaalen 9,00 M., Weizengriestleie 9,00
M. Malzkeime helle 8,50--9,50 M. dunkle 7,50 W.
Oelkuchen 12,25 13,50 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,60 M. Solaröl 9,825/302 13,80
14,25 M. Spiritue 10600 Liter Proe ſtill, Kartofſel-
36,30 Rübenſpiritus M. ohne Angeboet.

Lripzig, 20. März. Wenzer feſt, per 1600 nette loce
hieſ. 160— 168 M. bez. fremder 175-- 190 W. bezahlt.
Roggen ruh., per 1000 ueito 'oco hieſ. 139 144 B.
u. Br. fremder M. bezahlt Gerſte vdr. 1056
k. netto loco hieſ. neue 125--145 M. bezahlt Br,
Futterwaare 100 20 Mk. Br. Hafer ber 1099 k& nette (oer

hieſ. alt. W. bz. hieſ. neuer 140-—147 M. bz. ruſſiſcher alter
M. Br. Mois per 1000 kg netto loco rumän.

126 130 M. bez, amerifoniſcher M. bez. türkiſcher
M. bez. Raps pr. 1060 kg netto loco

M. bz. Rapgakuchen pr. 100 kg netto loco M. bz.
Rüböl feſt, pr. 100 kg netto loco44 M. bez. Spirituſs unverändert, ver 19,000
ohne Faß ir. 35,90 M. Br

Magdeburg, 20. März. Land Weizen 157--162 Mk.
Weiß Weizen Mk. glatter engl Weizen 152 157
Mk., Rauh- Weizen 142 148 Mk., Roggen 132--138 Mk.,
Chevalier-Gerſte 142 158 Mk., Land Gerſte 124--134
Mk. Hafer 132 148 Mk., per 1000 Kilo Karteffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 35,70 36,20 M.

Helbſtgeopferk.
Roman aus dem Leben einer Großſtadt.

Von E. Friedrich.
16. Fortſ.]

„Nun, was giebt es, Franz?“ ließ ſeines
Gebieters Stimme ihn zuſammenfahren. „Ah, ein
Brief!“ fuhr er fort, als der Diener ihm auf
ſilberner Platte einen mit dem Stadtſtempel ver
ſehenen Brief überreichte.

Die Zeitung, welche er zwiſchen den Händen
gehalten, fallen laſſend, öffnete er das Kouvert
und entfaltete das Billet, welches daſſelbe ge-
borgen hatte.

Jn Haſt überflogen ſeine Augen die engbe-
ſchriebenen Seiten des Briefes und je weiter er
las, deſto düſterer wurden ſeine Züge doch plötz-
lich hellten ſeine Mienen ſich auf.

„Aber wie?“ rief er, ſich behaglich in ſeinen
Seſſel zurücklehnend. „Jſt das nicht vielleicht
eben das beſte Mittel, mein Ziel zu erreichen
Jn weitgehendſter Weiſe werde ich den helfen-
den Freund ſpielen, um mir ſo alle Karten mit
größter Sicherheit zu decken. Und habe ich das
ganze Spiel in meinen Händen, dann meinen
Trumpf ausgeſpielt! Die Kindespflicht iſt etwas
gar zu rührendes, als daß ſie den Ruin des
Vaters zulaſſen würde. Und dem Geſpenſt des
gewiſſen Bankerotts ins Angeſicht ſchauend, wird
die Wahl keine allzu ſchwierige ſein. Jſt es doch
auch ſchließlich kein ſo übles Los, ſtatt am Hunger-
tuche des Elends za nagen, als Herrin über
Millionen zu gebieten um die bloße Hingabe
der Freiheit! Hahaha! Die ſchöne, ſtolze Helene
hat ſicher keine Ahnung, daß ich das Mittel,
ſie zu zwingen, Das zu thun, was ſie nimmer-
mehr freiwillig thun würde, bereits in meinen
Händen halte, ein Mittel, welches ſo unfehlbar
iſt, als trüge ſie bereits heute den Ring an
ihrem Finger, der ſie zeitlebens an mich binden

ſoll
Ja, ſie waren ſich gleich, Vater und Sohn!

Jn derſelben Stunde beſchäftigte Beide faſt der-
ſelbe Gedanke.

Auch Robert Kolbe hatte die Morgenpoſt einen
Brief gebracht, einen Brief, eben ſo kurzen, als
lakoniſchen Jnhalts. Die offenbar mit ver
ſtellter Hand geſchriebenen Zeilen lauteten:

„Es dürfte Sie intereſſiren, zu erfahren,
daß jenes Renkontre geſtern Mittag, durch
welches faſt ein alter Mann unter die Hufe
Jhrer Pferde gerathen wäre, einzig dadurch her-
beigeführt ward, daß der Greis die Dame
Jhnen gegenüber erkannte und zwar war die-
ſes Erkennen ein ſo erſchütterndes, daß er wie
verſteinert gerade vor den Pferden ſtehen
blieb. Schreiber dieſes überläßt es Jhrer
Verſtandesſchärfe, die Beziehungen der Dame
zu dem alten Manne ſich zurechtzulegen!“
Robert hatte dieſe Zeilen bereits zwei, drei-

mal geleſen, während er mit bleichem, über-
nächtigem Geſicht auf dem Ruheſopha ſeines
Zimmers lag, in welchem nicht eben die größte
Ordnung in den einzelnen umherſtehenden und
umherliegenden Dingen herrſchte.

„Hm“, murmelte er, nachdem er zum dritten
Mal die Zeilen überflogen, vor ſich hin, „ein
ominöſer Brief! Aber mehr als das Schreiben
beſchäftigt mich die Frage, wer iſt der Schreiber
deſſelben Und iſt das poſitive Gewißheit, oder
iſt es bloße Vermuthung, was der geheimnisvolle
Briefſteller ausſpricht

Die Aufregung ließ ihn aufſpringen und das
Gemach haſtig durchmeſſen.

Der alte Mann vor den Pferden, wer war
das geweſen Vielleicht wußte Friedrich, der
Kutſcher, Auskunft zu geben.

Eben kam ihm blitzartig der Gedanke, als ein
Klopfen an der Thür ihn barſch „Herein“ rufen
ließ, worauf zu ſeiner Verwunderung Hellwich,

ſein Helfershelfer, die Schwelle
Robert's Geſicht hellte ſich auf.

„Ah, Sie kommen mir wie gerufen!“ empfing
er den geſchmeichelt ſich Nähernden. „Ein alter
Mann wäre geſtern nahezu unter die Räder
meiner Equipage gekommen. Es hat nun Jnter-
eſſe für mich, zu erfahren, wer jener Mann
war und wodurch er eigentlich vor Schaden be-
wahrt blieb. Friedrich wird zweifellos Auskunft
darüber geben können!“

„Jch eile, des gnädigen Herren Befehle aus
zuführen,“ verbeugte ſich Hellwich unterwürfig.

Robert dünkten die Minuten endlos, während
er ruhelos das Gemach durchmaß, dann und
wann ſtehen blieb und hinausſtarrte in den
trüben Tag. Das Oeffnen der Thür ließ ihn
jählings ſich umwenden.

„Nun?“ herrſchte er den Eingetretenen an.
„Friedrich erklärt, daß der Mann, den nur

ein Zufall bewahrte, der Quartiersmann Peter
Voß geweſen ſei. Seinen Retter kennt er nicht
er habe einen betreßten Rock getragen ſo viel
er in der Beſtürzung des Augenblicks geſehen
er ſchließt daraus daß er ein Diener in einem
vornehmen Hauſe ſei.“

Das Letztere bot gewiß keinerlei Anhalt, aber
die erſte Mittheilung verſetzte Alles in Robert
in ſolche Aufregung, daß das Nachfolgende für
den Augenblick kein Jntereſſe für ihn hatte. Er
hatte der Scene abgewendet geſeſſen und als die
Pferde wieder anzogen, hatte die Sorge für die
tödlich erſchrockene Madame de Courcy all ſeine
Gedanken in Anſpruch genommen, ſo daß er,
während die aufgeſcheuchten Pferde mit Pfeiles-
geſchwindigkeit dahinſchoſſen, keinen Blick für
etwas Anderes gehabt hatte. Ueberwältigend
traf ihn deßhalb dieſe Nachricht. Den alten Voß
hatte eine höhere Fügung dieſen Weg geführt
und er hatte die Dame Robert gegenüber erkannt.
Zweifellos konnte nur von Madame de Courcy
die Rede ſein. Der Greis hatte ſie erkannt!
Als was Als wen? Wie hatte er ſie einſt
gekannt? Und ſie? Sie war wie eine Todte
in ſich zuſammengebrochen. Und nicht der Schreck
um das nahezu geſchehene Unglück hatte das
zu Wege gebracht, ſondern vielmehr die Beſtürz-
ung über das Erkennen, welches ohne Zweifel
ein gegenſeitiges geweſen war. O, wenn er doch
ſein Hirn zermartern könnte, um den Zuſammen-
hang zu ergründen! Was konnte die reiche, ſtolze
Dame mit dem alten, einfachen Mann zu ſchaffen
haben Eine Bewegung Hellwich's führte ihn
in die Gegenwart zurück.

„Es iſt gut, Hellwich,“ ſagte er zerſtreut.
„Oder haben Sie noch Etwas für mich

„O, nichts von Bedeutung, gnädiger Herr,“
verſetzte mit liſtigem Augenzwinkern der Ge-
fragte. „Bei dieſer Gelegenheit fällt mir nur
ein, doß vor einigen Tagen Abends ein fremder
Gaſt zu uns kam und ſich geſprächsweiſe nach
den Bewohnern unſeres Hauſes, beſonders aber
nach der Familie Voß ſehr angelegentlich erkun-
digte. Jch ſagte ihm, was ein Jeder wiſſen darf.
Auffallend ward mir die Sache jedoch, als kaum,
daß der Andere auf der Straße ſein konnte,
von Neuem ein Gaſt kam, der in wohl ſehr
geſchickter Weiſe, aber doch unverkennbar deutlich
zu erforſchen ſuchte, was der Erſte hatte erfragen
wollen. Gäſte ſind bei uns eine Rarität,“ und
der Mann lachte ziemlich dreiſt auf „zwei ſol-
cher wunderbarer Käuze an einem Abend bieten
hinreichenden Grund, Einem zu denken zu geben!“

Der Mann war lange gegangen. Robert
verharrte regungslos in ſeiner Stellung auf dem
Divan, auf welchen er ſich wieder niedergelaſſen
hatte. Was war da im Werke? Was war das
für ein räthſelhaftes Spiel, welches ſich in der
Verborgenheit, ſeinem Blicke entzogen, abrollte
und von welchem ein Zufall ihn Glied um Glied
ſehen ließ, wie das Auge in tiefſter Finſterniß
beim grellen Aufleuchten des Blitzes momentan
ein Gebilde der Nacht erblickt? Was waren das
für geheime Mächte, welche da walteten Er
mußte Dem auf die Spur kommen. Welch einen
Anhaltspunkt hatte ihm der Brief dieſes Morgens
gegeben! Ein unſchätzbares Mittel zu dem Zweck,
den er verfolgte bot ihm die Enthüllung des-
ſelben und er war der Mann, dem Nichts ein
Hemmſchuh war, wenn es ein Ziel zu erreichen
galt. Und wenn ſelbſt die intrigante Bianca
Torelli ihre Hand hier im Spiele hatte, ſo war
er ihr dankbar, daß ſie ihm einen ſolch unbe

überſchritt.

zahlbaren Dienſt erwieſen. (Fortſetzung folgt.)

Redaection, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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